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Der Wochenmarkt
Hauszeitung der DMG Marktgilde e.G. Nr. 19/Dezember´01

Liebe Leser,
keine Zeitschrift, die ich in den
letzten Wochen in den Händen
gehalten habe, kommt in ihrem
Editorial, Vorwort oder wie immer es
heißt an dem einen alles überragen-
den Thema vorbei: Die fürchterli-
chen Terroranschläge in New York
mit dem folgenden Krieg.
Und so weit Amerika oder Afghanis-
tan auch weg sind, selbst für den
kleinen Wochenmarkt irgendwo in
Deutschland sind die Auswirkungen
unübersehbar. Nicht nur, daß die
Gespräche von Kunden und Händ-
lern über Wochen von diesem
Thema beherrscht wurden und daß
die Leute sich so ihre Befürchtun-
gen (oder sogar: Angst) von der
Seele reden konnten; nein, auch
wirtschaftlich bestätigen unsere
Marktmeister und die Beschicker
das, was in vielen Schlagzeilen und
Nachrichten gemeldet wird: “Die
Deutschen kaufen zur Zeit nur mit
Bedacht”, “Die Verbraucher beurtei-
len die wirtschaftliche Entwicklung
eindeutig pessimistisch”, “47% der
Bevölkerung halten es für möglich,
daß sie von der Misere persönlich

betroffen werden”, “Jeder achte
Arbeitnehmer befürchtet, er könne
innerhalb des nächsten halben
Jahres seinen Arbeitsplatz verlie-
ren, doppelt so viele wie in norma-
len Zeiten”, “Der Einzelhandel
rechnet nicht mehr mit der ur-
sprünglich erwarteten Besserung
der Geschäftslage”, “Angstsparen
ist angesagt”, “Ausländische Kolle-
gen und Kunden werden argwöh-
nisch beäugt: Wer könnte ein ver-
kappter Fanatiker sein”...
Wollen wir hoffen, daß die Schwarz-
maler nicht Recht behalten und daß
der “Preis der Freiheit”, den auch
die Markthändler zahlen müssen,
nicht zu hoch sein wird.
Wenn man überhaupt etwas Posi-
tives aus den Vorfällen ableiten
kann, dann vielleicht dies: Werte wie
Geborgenheit, Gemeinschaft und
Familie rücken gegenüber anderen
wie Status und Image wieder etwas
mehr in den Vordergrund. Vielleicht
hilft das dem einen oder anderen, in
den besinnlichen Tagen, die jetzt
wieder anstehen, mit der neuen
Situation fertig zu werden.

Ihr Dr. Gerhard Johnson
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Marktfest: In der Ofenstadt Velten wurde gefeiert

Wo? Wann? Was?

01796

01877

06333

08393

16792

Pirna Mi Käse

Bischofswerda Fr Käse

Hettstedt Fr Frischgeflügel

Meerane (ab 1.1.02) Di Backwaren
Do Fleisch&Wurst, Spreewalderzeugnisse

Zehdenick Di, Do Klein-&Selbsterzeuger, Ökoprodukte,
Gewürze, Spreewalderzeugnisse,
Blumen&Pflanzen, Hähnchengrill

Interessierten Wochenmarkthändlern bieten wir auf diesen Märkten
noch freie Standplätze an. Melden Sie sich bitte per Fax in Limbach-
Oberfrohna (Fax: 03722/7391-13).

Wir suchen für einige Wochenmärkte weitere

Händler zur Ergänzung des Sortiments

Ofenstadt
Velten

Die alte Weisheit “Werbung kostet
Geld, keine Werbung aber kostet
Kunden” ist weithin bekannt, dem-
entsprechend sorgt die DMG Markt-
gilde e.G. regelmäßig für Aufmerk-
samkeit durch verschiedene Aktio-
nen rund um den Wochenmarkt.
Sehr beliebt bei Händlern und
Kunden sind Marktfeste, können
hierbei doch mit geringem Aufwand
für die Händler viele Kunden auf den
Wochenmarkt gelockt werden. Die
Organisation und Koordination der
einzelnen Aktionen eines Marktfes-
tes wird von der Marktgilde über-
nommen. Die Händler ihrerseits
sind aufgerufen, mit Besonderen
Preisangeboten, Probiermöglichkei-
ten oder speziellen Produkten auf
sich aufmerksam zu machen. Dabei
hat es jeder Händler selbst in der
Hand, seinen Kunden etwas beson-
deres zu bieten; der “Rahmen” dazu
wird von der DMG, in der Regel
gegen eine geringe Kostenbeteili-
gung, komplett übernommen.
Am 29. August war es in der Ofen-
stadt Velten soweit. Die DMG-
Zweigniederlassung in Limbach-
Oberfrohna hatte die Händler auf
dem dortigen Wochenmarkt schon
zwei Monate vorher über das ge-

plante Marktfest informiert. Im
Vorfeld wurden die Kunden durch
Plakate, Aushänge und Zeitungsbe-
richte auf die einzelnen Aktionen
hingewiesen.
Brigitte Weigel, Prokuristin der DMG
Marktgilde, hatte für die ersten 100
Marktkundinnen Rosen, der Clown
Dudel-Lumpi begeisterte nicht nur
die jüngsten Marktbesucher mit
allerlei Klamauk und beim “Schin-
kenschätzen” gab es Einkaufsgut-
scheine im Wert von je 20 DM für
die fünf besten Schätzungen zu
gewinnen.
“Dieses Marktfest war ein großer
Erfolg für alle, wir haben viele Kun-

den auf den Wochenmarkt geholt.
Vor gut dreieinhalb Jahren hat die
DMG diesen Markt neu eröffnet und
er hat sich kontinuierlich als eine
gute Einkaufsmöglichkeit in Ergän-
zung zu den Einzelhandelsgeschäf-
ten etabliert. Und das trotz des
immer schwieriger werdenden
wirtschaftlichen Umfeldes”, so
Brigitte Weigel.
Im Internet ist die Ofenstadt unter
der Adresse
zu finden.

http://www.velten.de

Der Clown Dudel-Lumpi aus Hönow verbreitete bei den jüngsten Marktbesuchern mit
seinen Luftballontieren ausgelassene Stimmung. Bilder: Brigitte Weigel

Mit vielfältigen Angeboten beteiligten
sich die Markthändler am Marktfest.

http://www.velten.de
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Neuer Wochenmarkt: Horn-Bad Meinberg jetzt auch samstags

Unsere nächsten “Neuen” sind:

27793ab  2. März Wildeshausen Sa 8.00-13.00 Uhr
Interessierten Wochenmarkthändlern (aus allen Produktbereichen)
bieten wir auf diesen Märkten noch freie Standplätze an. Melden Sie sich
bitte per Fax in Eschenburg-Eibelshausen (Fax: 02774/9143-33)

ab  8. Januar
ab 10. Januar

ab  7. Februar

Meerane Di 9.00-14.00 Uhr
Meerane Do 9.00-14.00 Uhr

Interessierten Wochenmarkthändlern (aus allen Produktbereichen)
bieten wir auf diesen Märkten noch freie Standplätze an. Melden Sie sich
bitte per Fax in Limbach-Oberfrohna (Fax: 03722/7391-13).

Wildeshausen Do 8.00-13.00 Uhr

.

08393
08393

27793

Stadt
Horn-Bad
Meinberg

Am 13. Oktober wurde in Horn-Bad
Meinberg der Samstagsmarkt
eröffnet. Der Ratsbeschluß vom 21.
Juni diesen Jahres sah nicht nur die
Privatisierung des bestehenden
Mittwochmarktes vor, der Stadtrat
wollte zur weiteren Innenstadtbele-
bung auch noch einen Samstags-
markt einführen. Diesen Auftrag der
Stadt hat die DMG Marktgilde e.G.
jetzt umgesetzt.
“Wir haben bei rund 650 Händlern
im Umkreis von 100 Kilometer
angefragt und zur Markteröffnung
sind zehn Händler gekommen, drei
weitere werden demnächst noch
dazukommen. Damit ist der Grund-
stein für einen guten Wochenmarkt
am Samstag gelegt, erklärte Di-
plom-Kaufmann Harald Ciliox von
der DMG bei der Eröffnung. Mit dem
Horn-Bad Meinberger Bürgermeis-
ter Eberhard Block sah er sich die
neue Angebotsvielfalt, die es sams-
tags auf dem Marktplatz gibt, beim
Marktspaziergang an. Dabei unter-
scheidet sich das Angebot am
Samstag deutlich von dem am
Mittwoch. Es konnten für diesen
neuen Markt Händler gewonnen
werden, die nicht am Mittwoch auf
dem Marktplatz stehen. Den Mitt-
wochs-Händlern steht der neue
Markttag natürlich ebenfalls zur
Verfügung.
Der Stadtchef verspricht sich von
dem professionellen Wochenmarkt-
management der DMG eine Entla-
stung der Stadt und gleichzeitig eine
Attraktivitätssteigerung von Horn-
Bad Meinberg als Wohn- und Ein-
kaufsstadt, ”durch diese Privatisie-
rung haben nach unseren Erfahrun-
gen die Stadt, die Händler und die
Kunden gewonnen”.
“Er ist eine gute Ergänzung zu den
Geschäften rings um unseren
historischen Marktplatz und sams-
tags kann ich nun ganz frisch fürs
Wochenende einkaufen”, so eine
Kundin zum neuen Wochenmarkt.
Horn-Bad Meinbergs Internetseiten
sind unter

zu finden.
http://www.horn-

badmeinberg.de

Bild: Meles

Barsinghausen feiert Geburtstag

Am 29. September wurde in Barsinghausen das einjährige Bestehen des Samstags-
marktes gefeiert. Die Kunden konnten in eine Lostrommel greifen und mit Glück waren
sie Besitzer eines Präsentkorbes, von Blumen oder von Warengutscheinen. Die
Marktmeisterin Rita Fritz und Marktmeister Hans Kilp verteilten später die Gewinne.

Bild: Harald Cilox

Bürgermeister Eberhard Block (rechts) und Harald Ciliox (links) haben auf dem neuen
Samstagsmarkt in Horn-Bad Meinberg eingekauft.

http://www.horn-badmeinberg.de
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DMG Wochenmärkte: Pressespiegel

Aus dem “Wiesbadener Kurier vom 1.11.2001

Aus der “Freie Presse Glauchauer Zeitung” vom 30. August 2001Aus der “Deister Leine Zeitung” vom 3.10.2001
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Markt Burscheid: “10 Minuten für mich” - eine Marktandacht

S T A D T
BURSCHEID

Wochenmarkt und
Kirche, auf den
ersten Blick paßt das
nicht so ganz; auch
wenn beide, wie in
Burscheid, in unmit-

telbarer Nähe sind. Der örtliche
Pastor Gerhard Schauen hat m

ein Konzept entwickelt, das diesen
äußerlichen Wiederspruch auflöst.
“Wir möchten die Wochenmarktbe-
sucher für rund zehn Minuten aus
der Hektik des Alltages herausho-
len. Jeden ersten Donnerstag im
Monat bieten wir eine Marktandacht
an”, so Gerhard Schauen zu dem
ungewöhnlichen Konzept. Begon-
nen haben diese Marktandachten in
der Passionszeit 1999, zu diesen
Passionsandachten kamen leider
immer weniger Besucher. Der Markt
liegt nur einen Steinwurf von der
Kirche entfernt und so dachten sich
die beiden evangelischen Pastoren,
man könne einfach die Marktbesu-
cher ansprechen und während der
Marktzeit eine Andacht anbieten.
Der Erfolg gibt dem Konzept recht.

it
seinem Kollegen Matthias Pausch

Die Zahl der Besucher der Marktan-
dachten hat sich mittlerweile bei
rund 40 eingependelt. “In der Pas-
sionszeit gibt es diese Marktan-
dacht jeden Donnerstag und wir
stellen bei jeder Andacht ein greif-
bares Thema in den Mittelpunkt. Zu
Beginn haben wir Gegenstände
vom Markt selbst in den Mittelpunkt
gestellt. Es gibt viele Dinge auf dem
Wochenmarkt die einen engen
Bezug zur Passionszeit haben, wie
die Passionsblume, die Passions-
frucht, der Fisch als altes Zeichen
für Christus, das Brot und der Wein
für das Abendmahl oder auch
Gewürze und Duftöl für die Sal-
bung”, erläutert Pastor Schauen
seine Ideen. Bei diesen Marktan-
dachten möchte er nicht nur “gelern-
te Kirchgänger” ansprechen, viel-
mehr soll auch “Laufkundschaft”, die

sich sonst nicht in die Kirche “ver-
irrt”, angesprochen werden. Der
Pastor geht dafür schon vorher auf
den Wochenmarkt und verteilt
Handzettel als Einladung und
spricht die Wochenmarktbesucher
an und lädt sie zur Andacht ein. “Es
ergeben sich dabei viele Gesprä-
che, einfach aus dem Alltag heraus.
Ich gehe auf die Leute zu, das ist
ganz anders als in der Kirche, wo
doch eine gewisse Distanz vorhan-
den ist.”
Bei Orgelmusik vor und nach der
Andacht können die Besucher
einfach mal zur Ruhe kommen und
“Atem holen”. Es hat sich ein gutes
Miteinander von Wochenmarkt und
Kirche entwickelt und inzwischen

sind die Andachten zu ökumeni-
schen geworden. Es wechseln sich
sechs Pastoren und eine Pastorin
bei der Gestaltung ab. Neben der
katholischen sind auch die beiden
Freikirchen von Burscheid beteiligt.
Im Internet sind Informationen unter

zu finden.

Als die “Gute Seele” des Burschei-
der Marktes gilt Marktmeister Man-
fred Adomat. Schon einige Stunden
vor dem Wochenmarkt ist er vor Ort
und trifft erste Vorbereitungen, dazu
gehört leider auch immer wieder,
die Besitzer von Fahrzeugen zu
finden, die auf dem Wochenmarkt-
platz trotz Halteverbot ihre Autos
abgestellt haben. “Wenn sich ein
Händler bei mir einen Tag vor dem
Markt abmeldet, dann suche ich
Ersatz für ihn. Selbst wenn er mich
am Markttag noch anruft, kann ich
manchmal noch Ersatz finden. Da
nutzen meine guten Kontakte zu
allen Händlern, dann springt halt ein
anderer ein. Die Kunden wollen
einen gut besetzten Wochenmarkt
haben”, erklärt Adomat seine Arbeit.
Der pensionierte Polizist ist mit Leib
und Seele auf “seinem” Wochen-
markt, der auch dank seines Einsat-
zes die Krise der letzten Jahre
überstanden hat. Auch die Händler
sind sehr zufrieden mit dem Markt-
meister. “Auf Manfred ist immer
Verlaß”, lobt Gewürzhändlerin
Sieglinde Kral.

http://www.kirche-burscheid.de

Der Chef selbst, Werner Glauner, bringt
aktuelle Angebote an seinem Fischwa-
gen an. Im Hintergrund ist die Kirche zu
sehen, wo die Marktandacht stattfindet.

Handzettel für die Marktandacht

Die gute Seele des Burscheider Marktes,
Marktmeister Manfred Adomat hilft
Sieglinde Kral beim “Einparken” mit
ihrem Gewürzanhänger. Bilder: Reichel

http://www.kirche-burscheid.de
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Führung eines Steuerheftes im Reisegewerbe
Die Last und Lust mit dem Papierkram -  von Steuerberater Rüdiger Stahl

Immer wieder der gleiche Ärger:
Ordnungsämter bzw. Steuerbehör-
den kontrollieren auf den Wochen-
märkten die Papiere und damit auch
das Straßensteuerheft. Wochen-
markthändler, die über eine ord-
nungsgemäße Buchführung verfü-
gen, sehen oft nicht ein, daneben
noch ein Straßensteuerheft zu
führen und handeln sich damit den
Ärger bei Kontrollen ein. Die DMG
Marktgilde e.G. hat eine aktuelle
Beschwerde eines Wochenmarkt-
händlers zum Anlaß genommen, die
Situation einmal rechtlich von dem
Steuerberater Rüdiger Stahl be-
leuchten zu lassen.
Der Bundestag hat in verschiede-
nen Steuergesetzen den Gewerbe-
treibenden Aufzeichnungspflichten
auferlegt. Diese dienen in erster
Linie dazu, das steuerpflichtige
Einkommen zu berechnen und an
den Fiskus seinen Obolus an Steu-
ern zu zahlen.
Unternehmer, die nicht über eine
gewerbliche Niederlassung verfü-
gen oder außerhalb einer solchen
Niederlassung entweder von Haus
zu Haus oder an öffentlichen Orten
(somit auch auf einem Wochen-
markt) Umsätze erzielen, unterlie-
gen hinsichtlich der Aufzeichnungs-
pflichten einer Sonderregelung
nach § 22 Abs. 5 UStG.
Sie sind von den üblichen Aufzeich-
nungspflichten weitgehend befreit
und haben statt dessen ein Steuer-
heft nach amtlich vorgeschriebenen
Vordrucken zu führen (Straßensteu-
erheft). Die Reisegewerbetreiben-
den müssen das Steuerheft bei ihrer
Gewerbeausübung bei sich tragen
und auf Verlangen den zuständigen
Behörden (Finanzverwaltung,
Ordnungsämter, Polizei) vorzeigen.
Beschäftigt der Unternehmer Hilfs-
kräfte, so haben diese u. U. eben-
falls ein Steuerheft (Nebenheft) zu
führen. Das Steuerheft wird von
dem für den Markthändler zuständi-
gen Finanzamt bei Beginn seiner
Tätigkeit ausgestellt, wobei gleich-
zeitig festgelegt wird, wann das
Steuerheft dem Finanzamt spätes-
tens wieder vorgelegt werden muß.
Das Finanzamt prüft dann die
ordnungsmäßige Führung des
Steuerheftes und die richtige Be-
rechnung der zu zahlenden Um-

satzsteuer und verlängert die Gül-
tigkeit des Steuerheftes entspre-
chend.
Form und Inhalt des Steuerheftes
sind durch zwei Schreiben des
Bundesministers für Finanzen vom
30.04.1981 und 22.01.1997 gere-
gelt. Auf der “Leistungsausgangs-
seite” (Umsätze, ab Seite 10 des
Steuerheftes) sind täglich nach
Geschäftsschluß die Tageseinnah-
men getrennt nach Steuersätzen
einzutragen.

Auf der “Leistungsausgangsseite”
(Wareneinkauf, ab Seite 34) sind mit
Datumsangabe folgende Eintragun-
gen vorzunehmen:

Sämtliche an den Unternehmer
für sein Unternehmen ausge-
führte Lieferungen und sonstige
Leistungen, mit Angabe des
Lieferanten und Bezeichnung
der Lieferung oder Leistung
sowie dem Rechnungspreis,
getrennt nach Umsatzsteuersät-
zen.

Die abziehbare Vorsteuer sowie
die Belegnummer.

/

/

Befreiungsmöglichkeit
Nach § 68 UStDV sind Wochen-
markthändler von der Verpflichtung,
ein Straßensteuerheft zu führen,
befreit, wenn sie in Deutschland
eine gewerbliche Niederlassung
besitzen

.
Der Begriff “gewerbliche Niederlas-
sung” ist nach § 42 GewO zu inter-
pretieren. Danach ist ein zum “dau-
erhaften Gebrauch” eingerichteter
Raum erforderlich, d. h. ein Ge-
schäftslokal oder ein Büro, das den
Mittelpunkt des geschäftlichen
Lebens des Händlers bildet. Dieser
Raum muß ständig oder in regelmä-
ßiger Wiederkehr von dem Händler
benutzt werden (Friauf, Kommentar
zur GewO, Rdn. 5 u. 6 zu § 42 und
Landmann/Rohmer, Rdn. 10-21 zu
§ 42 GewO).
Wochenmarkthändler, die also über
ein ständiges Büro im privaten
Wohnhaus verfügen oder ein ständi-
ges Lager für ihre Handelsware als
Mittelpunkt des geschäftlichen
Lebens inbetrieb haben, sind dem-
nach nicht als Reisegewerbetrei-
bende im Sinne der GewO zu
klassifizieren, sondern es handelt
sich dabei um ein stehendes Ge-
werbe. Damit besteht auch eine
Verpflichtung zur Anmeldung des
Gewerbes bei der kommunalen
Ordnungsbehörde. Die Systematik
wird vom Umsatzsteuerrecht über-
nommen. Diesen Wochenmarkt-
händlern erteilt das Finanzamt auf
Antrag - wenn sie ordnungsgemäße
Aufzeichnungen führen - eine
Bescheinigung über die Befreiung
zum Nachweis bei Kontrollen.
Zusammenfassend ist festzuhalten,
daß jeder Wochenmarkthändler bei
Kontrollen von Finanzverwaltung,
Ordnungsämtern oder Polizei
entweder ein Straßensteuerheft
oder eine Bescheinigung seines
Finanzamtes, daß er von der Füh-
rung eines Straßensteuerheftes
befreit ist, vorzulegen hat. Sollte bei
Kontrollen keines dieser Dokumente
vorgezeigt werden können, so
drohen Ordnungswidrigkeitsverfah-
ren und Schätzungen der Finanz-
ämter hinsichtlich der Umsätze, die
sehr nachteilig ausfallen können.

und ordnungsgemäße
Aufzeichnungen nach den
Vorschriften des
Umsatzsteuerrechts führen
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DMG Marktgilde e.G. Postfach 1104  35709 Eschenburg. .

An
alle Marktmeister

Diesen Brief haben alle Marktmeister im Dezember zur Euro-Vorbereitung erhalten.

Vorstand: Prof. Dr. Gerhard Johnson (Sprecher)
Aufsichtsrat: Berthold Stahl (Vorsitzender)

Eingetragen im Genossenschaftsregister
des Amtsgerichts Dillenburg Nr. 107

Euro-Umstellung ab 01.01.2002 auf dem Wochenmarkt

ausschließlich Euro
Euro-

Euro

"Euro-Kiste"

- Marktmeistertagebuch 2002
- Quittungsblocks

- Abrechnungslisten
- Flugblätter
- “Faulenzer”
- Euro-Wechselgeld

Euro-Kiste

Flugblatt

jeden Markttag
eine besondere Euro-Kiste

Achtung:

Sehr geehrte Frau Marktmeisterin, sehr geehrter Herr Marktmeister,

die Euro-Umstellung steht vor der Tür. Die DMG Marktgilde e.G. wird per 1. Januar 2002 alle Systeme auf Euro
umstellen. Dies ist für unser Unternehmen ein hoher Aufwand und wir können diesen nur mit Ihrer Hilfe bewältigen.

Ab dem 1. Januar 2002 kassieren Sie bitte die Standgelder und Nebenkosten in -Münzen
und Banknoten.
Alle Abrechnungen, Quittungen, Einzahlungen sind dann nur noch in ( ) auszustellen und abzurechnen!

In den nächsten Tagen erhalten Sie von der Geschäftsstelle Eschenburg oder Limbach eine mit
folgendem Inhalt:

neue der Serie "F" (die alten Quittungsblocks können Sie natürlich noch
aufbrauchen, beachten Sie aber bitte, daß Sie dann die Bezeichnung DM durch Euro [ ] ersetzen)

(Euro) für den Wochenmarkt
zur Händlerinformation
(Hilfstabelle zum Ablesen der Standgebühren)

drei Päckchen im Wert von 30,69 (DM 60,00)

Das in der erhaltene Wechselgeld steht Ihnen damit bereits an Ihrem 1. Markttag des neuen Jahres
zur Verfügung. Den Wert des Wechselgeldes ( 30,69) rechnen Sie bitte bis Ende Januar mit uns wieder ab, d.h.,
weisen Sie den Wert auf Ihrer Abrechnungsliste unter den "Bemerkungen" aus und zahlen Sie das Wechselgeld
mit den Standgeldern einer Wochenmarktabrechnung wieder auf unser Konto ein.

Um das ganze Verfahren auch den Markthändlern deutlich zu machen, haben wir ein zur Händler-
information vorbereitet, welches Sie bitte in der 49. oder 50. Kalenderwoche an alle Markthändler verteilen.
Im Zuge der Umstellung auf Euro ergeben sich auch neue - angepaßte - Standgeldpreise. Auch die Neben-
kostenpauschalen wurden in Euro umgerechnet und angeglichen. Die neuen Euro-Preise sind in den Händler-
informationen enthalten. Damit ist der Informationsfluß gewährleistet. Ein Muster des Flugblattes ist in der
Anlage beigefügt.

Wenn Sie mehrere Wochenmärkte (oder mehrere Wochenmarkttage) betreuen, erhalten Sie für
(und damit natürlich auch für jeden Markttag das Wechselgeld). Bitte achten Sie

darauf, daß Sie die Flugblätter nicht verwechseln, weil zum Teil unterschiedliche Standgelder kassiert werden.
Das Marktmeistertagebuch 2002 erhalten Sie natürlich nur einmal.

Wir hoffen, daß wir damit Ihnen und den Markthändlern die Umstellung auf den Euro etwas erleichtern.

Mit herzlichen Grüßen

Ihre DMG Marktgilde e.G.

Es ist gesetzlich verboten, Euro-Münzen vor dem 1. Januar 2002 in Umlauf zu bringen.
Wir bitten Sie dringend, dieses Verbot zu beachten!

DM-Münzen und DM-Banknoten nehmen Sie ab dem 1. Januar 2002 nicht mehr an.
¤

¤

¤

¤

Das Team der DMG

Marktgilde e.G. wünscht allen

Lesern, Geschäftspartnern,

Mitarbeitern und Markt-

händlern ein frohes und

geruhsames Weihnachtsfest

und einen guten Start in das

erste Euro-Jahr

mailto:info@marktgilde.de
http://www.marktgilde.de

